
Sommer 25

LA TRAVIATA
12. und 27. Juli 

RIGOLETTO
19. und 25. Juli 

IL TROVATORE
26. Juli  
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Das Land Tirol wünscht den Besucherinnen
und Besuchern sowie allen Mitwirkenden
inspirierende Sommerfestspiele.

Landeshauptmann
Anton Mattle

Grußwort
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Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Gäste,

herzlich willkommen zu unserer Sommersaison bei den 
Tiroler Festspielen Erl! 

Die Vielfalt des Programms spiegelt wider, was wir uns bei den Tiroler 
Festspielen Erl vorgenommen haben: Ihren Besuch zu einem besonderen 
Erlebnis von Kultur inmitten der Natur zu machen, Sie mit hochkarätiger 
künstlerischer Auseinandersetzung und Anregung auf höchstem Quali-
tätsniveau zu begeistern und dabei zugleich die Aspekte von Unterhaltung 
und Genuss nicht zu vernachlässigen. Gehen wir gemeinsam auf diese 
spannende Reise. Freuen wir uns auf Beliebtes und Bekanntes und ent-
decken wir gemeinsam Neues. 

Ich danke allen herzlich, die zum Gelingen unseres Festivals auf und 
hinter der Bühne beitragen. Großer Dank auch an unsere Sponsor:in-
nen, Freund:innen und Partner:innen für ihre – im wahrsten Sinne des  
Wortes – wertvolle Unterstützung.

Ich wünsche Ihnen ein schönes „Erlebnis Erl“ und lade Sie bereits 
jetzt herzlich zu unserer nächsten Spielzeit ein: „Ausklang“ beginnt am  
2. Oktober 2025. 

Herzlichst, Ihr

Jonas Kaufmann
Intendant
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Programm
La traviata

Samstag
12. Juli 2025

Sonntag
27. Juli 2025

jeweils 19:00 Uhr
Festspielhaus Erl
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Giuseppe Verdi (1813–1901)
La traviata 

Melodramma in drei Akten
Libretto von Francesco Maria Piave nach dem Roman La Dame aux camélias 
von Alexandre Dumas dem Jüngeren 

Konzertante Aufführung in italienischer Sprache mit deutschen und englischen Übertiteln
Pause nach der ersten Hälfte des zweiten Akts

Musikalische Leitung: Asher Fisch
Violetta Valéry: Rosa Feola
Flora Bervoix: Deniz Uzun
Annina: Xenia Puskarz Thomas
Alfredo Germont: Kang Wang
Giorgio Germont: Lucas Meachem (12. Juli), Luca Salsi (27. Juli)
Gastone: Josip Švagelj
Baron Douphol: Andrew Hamilton
Marquis d’Obigny: Lukas Enoch Lemcke
Doktor Grenvil: Alexander Köpeczi
Giuseppe: Milan Milivoevich (Chorsolist)
Ein Dienstbote/Ein Diener Floras: Denis Lazovskiy (Chorsolist)

Chor der Tiroler Festspiele Erl
Orchester der Tiroler Festspiele Erl

Chorleitung: Olga Yanum
Musikalische Assistenz: Emanuele Lippi, Beomseok Yi
Korrepetition: Raffaele Cortesi



Handlung
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Erster Akt
Paris, Mitte des 19. Jahrhunderts

Salon im Haus Violettas
Die Kurtisane Violetta Valéry gibt ein Fest in ihrem Haus. Violettas aktueller 
Begleiter, der Baron Douphol, ist unter den Gästen, ebenso der Marquis 
d’Obigny und ein neuer Verehrer, Alfredo Germont. Von Violetta aufgefordert, 
den Abend mit einem Trinkspruch zu feiern, singt Alfredo ein leidenschaft-
liches Lied auf die Liebe, in das Violetta und die Gesellschaft einstimmen. 
Als sich die Gäste zum Tanz begeben, fühlt sich Violetta plötzlich unwohl. 
Besorgt kehrt Alfredo zurück, und als er sich mit Violetta allein sieht, gesteht 
er ihr seine Liebe. In ihrem Leben sei kein Platz für solche Gefühle, antwortet 
Violetta. Aber sie schenkt ihm eine Kamelie und bittet ihn, zurückzukommen, 
wenn die Blume verwelkt sei – das bedeutet: am nächsten Tag. Violetta ist 
von widersprüchlichen Gefühlen zerrissen. Sie will ihre Lebensweise nicht 
aufgeben, aber gleichzeitig spürt sie, dass Alfredo ihr Verlangen geweckt 
hat, wirklich geliebt zu werden.

Zweiter Akt

Erstes Bild: Landhaus bei Paris, Salon im Erdgeschoss
Seit drei Monaten leben Alfredo und Violetta miteinander auf dem Land. 
Alfredo reflektiert über ihr gemeinsames Glück. Als ihr Dienstmädchen An-
nina ihm eröffnet, dass Violetta ihren Besitz verkauft hat, um das Haus 
erhalten zu können, eilt Alfredo in die Stadt, um die Rechnungen selbst 
zu begleichen. Überraschend erscheint Alfredos Vater, Giorgio Germont. 
Dieser verlangt von Violetta, dass sie ihre Affäre mit seinem Sohn been-
de, da dieses Verhältnis die Familie kompromittiere und die Verlobung von  
Alfredos Schwester gefährde. Violetta entgegnet, dass sie dies nicht könne. 
Germont jedoch insistiert, und am Ende gibt sie nach – wissend dass sie 
an Tuberkulose erkrankt ist und bald sterben wird –, unter der Bedingung, 
dass Germont erst nach ihrem Tod seinem Sohn die wahren Beweggründe 
für die Trennung enthülle. 

Violetta lässt ihre Zusage für das Fest ihrer Freundin Flora Bervoix, das 
am selben Abend in Paris stattfindet, übermitteln. Dann beginnt sie, einen 
Abschiedsbrief an Alfredo zu verfassen, als dieser plötzlich zurückkehrt. Sie 
erinnert ihn daran, wie sehr sie ihn liebe, und eilt hinaus. Ein Diener bringt 
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Alfredo Violettas Brief, als Germont zurückkehrt, um seinen Sohn zu trösten 
und ihn an seine liebende Familie in der Provence erinnert. Alfredo jedoch, 
der Floras Einladung entdeckt hat, verdächtigt sie, ihn wegen eines anderen 
Liebhabers verlassen zu haben. Wütend beschließt er, sie bei dem Fest in 
Paris zur Rede zu stellen.

Zweites Bild: Galerie im Palast Floras
Bei ihrer Soirée am Abend erfährt Flora, dass Violetta und Alfredo sich ge-
trennt haben. Alfredo erscheint, auf der Suche nach Violetta, und beginnt, 
Karten zu spielen. Violetta erscheint am Arm des Barons Douphol, der Alfredo 
zum Spiel herausfordert und viel Geld an ihn verliert. Am Spieltisch provo-
ziert Alfredo den Baron und Violetta mit herausfordernden Bemerkungen.

Als sich die Gäste zu Tisch begeben, bittet Violetta Alfredo unter vier 
Augen darum, er möge das Fest verlassen; sie liebe nunmehr Douphol. 
Der erzürnte Alfredo ruft die anderen Gäste herein und beleidigt seine 
ehemalige Geliebte, indem er ihr seinen Spielgewinn als „Entlohnung für 
ihre Liebesdienste“ vor die Füße wirft. Alfredos Vater kommt hinzu, sieht 
das kopflose Verhalten seines Sohnes und weist ihn zurecht. Die Festver-
sammlung macht Alfredo Vorhaltungen, und Douphol fordert ihn zum Duell.

 

Dritter Akt
Schlafzimmer Violettas

Drei Monate später, in Violettas Schlafzimmer, teilt Doktor Grenvil Violettas 
Dienerin Annina mit, dass ihre Herrin bald an Tuberkulose sterben werde. 
Violetta erfährt aus einem Brief von Giorgio Germont, dass Baron Douphol 
im Duell nur verwundet wurde. Alfredo, der inzwischen die Wahrheit er-
fahren habe, sei auf dem Rückweg aus dem Ausland zu ihr. Violetta spürt 
jedoch, dass es zu spät ist. Draußen hört sie Menschen auf der Straße 
Karneval feiern. Alfredo kehrt zurück, die Liebenden umarmen einander und 
Alfredo bittet Violetta um Vergebung. Die beiden planen eine gemeinsame 
Zukunft, fern von Paris. Giorgio Germont kommt mit dem Arzt herein. 
Violetta schenkt Alfredo ein Medaillon mit einem Porträt von sich zur Er-
innerung. Plötzlich fühlt sie sich auf wundersame Weise wieder zu Kräften 
gekommen – aber nur für einen Moment: Sie erhebt sich und fällt ihrem 
Geliebten leblos zu Füßen.
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Giuseppe Verdi, Foto von André Adolphe-Eugène Disdéri, zwischen 1860 und 1890
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Einführung
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Erst „Fiasco“, dann Triumph

Der große Erfolg des Rigoletto im März 1851 führte rasch zu einer neuen 
Anfrage des Teatro La Fenice. Im Mai 1852 unterzeichnete Verdi den Ver-
trag für eine neue Oper in der Saison 1852/53, ohne dass der Stoff festge-
legt worden wäre. Im Frühjahr 1852 sahen Verdi und Giuseppina Strepponi 
das Drama La Dame aux camélias in Paris. Im Oktober 1852 entschied 
sich Verdi für die Kameliendame als Opernvorlage. Piave, der schon ein 
anderes Libretto fertig hatte, musste in fünf Tagen ein neues Konzept aus-
arbeiten. An Cesare De Sanctis schrieb Verdi (1. Jänner 1853): „Für Vene-
dig mache ich die Dame aux camélias, die vielleicht Traviata als Titel haben 
wird. Ein zeitgenössischer Stoff. Ein anderer würde ihn vielleicht nicht ge-
macht haben, wegen der Sitten, wegen der Zeiten und wegen tausend 
anderer blöder Skrupel […] Ich mache ihn mit dem größten Vergnügen.“ 
Im Oktober hatte der Entwurf noch „Amore e Morte“ geheißen. Da Piave 
in Sant’ Agata am Libretto arbeitete, gibt es keinen Briefwechsel über die 
Zusammenarbeit. Verdi komponierte die Oper von Jänner bis März 1853.

Verdis Wunsch, die Oper in der Gegenwart spielen zu lassen, ging 
bei der Zensur nicht durch, sie musste ins frühe 18. Jahrhundert verlegt 
werden. Mit der Besetzung der Titelpartie mit Fanny Salvini Donatelli, die 
ihm in Venedig kurz vorher als Elvira in Ernani nicht gefallen hatte, war Verdi 
nicht einverstanden. Da er aber noch im Februar nicht sicher war, ob er 
wegen einer „Indisposition“ die Oper fertigstellen konnte, war er einver-
standen, keine neue Sängerin zu suchen, rechnete aber mit einem Miss-
erfolg. Die Indisposition war ein Rheumaschub mit Schmerzen im rechten 
Arm, Verdi konnte nicht schreiben. Oder sollte es eine psychosomatische 
Schreibhemmung gewesen sein? Am 6. Marz 1853 fand die Uraufführung 
statt, am Tag danach schrieb Verdi an seinen Schüler Emanuele Muzio: 
„Die Traviata gestern abend ein Fiasco. Habe ich Schuld oder die Sänger? 
[…] Die Zeit wird urteilen.“ Das immer noch kolportierte Gerücht von der zu 
dicken Sängerin, die am Misserfolg schuld war, stimmt jedenfalls so nicht, 
deren Leistung wurde, vor allem im ersten Akt, sehr gelobt. Verdi verfügte 
über Ricordi, dass die Oper erst wieder unter seiner Einstudierung heraus-
gebracht werden dürfe. Mit einer Produktion am Teatro San Benedetto in 
Venedig, allerdings unter der Regie von Piave (Verdi war in Paris), war der 
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Komponist einverstanden. Die Aufführung im Mai 1854 wurde ein Triumph, 
La traviata eroberte sich darauf rasch eine Vormachtstellung im Repertoire, 
die sie bis heute gehalten hat. Die Zeit hat geurteilt.

La traviata ist das letzte Werk der „Trilogia popolare“, wobei diese Be-
zeichnung eine Einheit vortäuscht, die nicht gegeben ist. Die Unterschiede 
zwischen Rigoletto, Il trovatore und La traviata sind wesentlich größer als 
ihre Gemeinsamkeiten. Entstanden ist diese Bezeichnung aus der engen 
zeitlichen Aufeinanderfolge – die Opern wurden in knapp zwei Jahren 
komponiert –, weil sie drei der erfolgreichsten Werke Verdis geworden sind 
und weil sie von zwei wenig bekannten Opern „eingerahmt“ werden, von 
Stiffelio und Les Vêpres Siciliennes.

Von der Stoffwahl, der Dramaturgie und der Musik her kann der Unter-
schied der Traviata zu den Vorgängern nicht größer sein. Schon die Stoff-
wahl ist bemerkenswert. Nicht nur beweist sie den Mut Verdis zu sozial 
relevanten Themen, sondern Traviata bedeutet die Abkehr von großen 
kriegerischen, vaterländischen Themen zu einem bürgerlichen privaten 
Kammerspiel. Sie ist die erste Oper überhaupt, die die Gegenwart auf die 
Bühne bringt. Auch Stiffelio beruht auf einem aktuellen Stück und spielt zur 
Zeit der Uraufführung, aber La traviata findet außerdem an einem realen 
Ort, nämlich Paris, statt. Nie wieder wird Verdi ein so aktuelles konkretes 
Werk schreiben. Die Aktualität war für die Zeitgenossen kein Grund zur 
Freude. Abramo Basevi, der Verfasser der ersten Monografie über Verdis 
Musik, schrieb dazu: „[…] in Traviata, wo wir Personen vorfinden, die uns 
nicht nur durch Zeit und Sitten nahe sind, sondern auch, Gott sei’s ge-
klagt, durch die gleichen Verhältnisse“.

La traviata ist die einzige der achtundzwanzig Opern Verdis, die nur in 
Räumen spielt, in der keine Szene im Freien stattfindet. Eigentlich ist die 
Oper ein Konversationsstück, ein intimes Dreipersonenstück. Alle anderen 
Rollen und der Chor dienen der Schaffung von Atmosphäre, dem Stim-
mungshintergrund, die vielen Figuren der Vorlage sind auf ein Minimum 
reduziert. Violetta ist in einem Maße Zentralgestalt wie vor ihr noch keine 
weibliche, aber auch keine männliche Hauptfigur in einer Verdi-Oper. Nur 
an zwei Szenen im 2. Akt ist sie nicht beteiligt. Dem intimen Charakter und 
der Protagonistin entsprechend ist auch die Musik sensibel, ja feminin. 
Budden bezeichnet die Traviata als weibliches Gegenstück zum männ-
lichen Trovatore. Emotionen werden nicht so explosiv und direkt wie in  
Il trovatore ausgedrückt, sondern reflektierter, verinnerlicht und inniger. Es 
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ist die zarteste Musik, die Verdi geschrieben hat. An Stelle direkter mo-
mentaner Affekte treten Reflexionen, gefühlsbetonte Erinnerungen und 
Gedanken. Violettas Arien entsprechen zwar dem traditionellen Schema 
von Cavatine und Cabaletta, der Stimmungsumschwung dazwischen ist 
aber immer genau psychologisch motiviert, es sind innere Monologe und 
nicht nach außen transportierte Affektentladungen.

Auch wenn mit dieser Oper die Realität, eine Wahrheit auf die Büh-
ne gelangte, mit der sich das Bürgertum einerseits identifizieren konnte, 
andererseits den Spiegel vorgehalten bekam, ist La traviata keine veristi-
sche Oper. Erst Mimì in La Bohème wird ihre veristische Schwester. Verdis 
Violetta ist keine naturalistisch gezeichnete Edelnutte, sondern die über-
höhte Gestaltung einer tragischen Frauengestalt. Die Darstellung hat mit 
rein musikalischen Mitteln zu erfolgen, Verdi verbat sich das Husten der 
Hauptdarstellerin, die ebenfalls schwindsüchtige Mimì darf husten. Auf die 
Frage, welche seiner eigenen Opern Verdi am meisten bevorzugen wurde, 
soll er gesagt haben: „Als Liebhaber La traviata, als professioneller Kom-
ponist Rigoletto.“ 

Georg Titscher



Biografien
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Asher Fisch  

Asher Fisch ist einer der führenden international tätigen 
Opern- und Konzertdirigenten. Seit Saisonbeginn 2024/25 
ist er Musikdirektor der Tiroler Festspiele Erl und seit 2014 
Chefdirigent des West Australian Symphony Orchestra. 
Opernengagements führten ihn an die großen Opernhäu-
ser, u. a. nach Wien, Mailand, München, Paris, Madrid, 
Chicago und Los Angeles. Als Wagner-Spezialist hat er 
zwei komplette Ring-Zyklen sowie Tristan und Isolde auf-
genommen. Seine intensive Beschäftigung mit dem italie-
nischen Repertoire mündete u. a. in ein Puccini-Album mit 
Jonas Kaufmann. Als Konzertdirigent leitete er namhafteste 
Orchester wie das New York Philharmonic, das Chicago 
Symphony, das San Francisco Symphony, das Cleveland 
Orchestra, das Philadelphia Orchestra, die Berliner Phil-
harmoniker, die Münchner Philharmoniker, das Orchestre 
National de France und das London Symphony Orchestra. 
Darüber hinaus ist er ein gefragter Pianist. 

Rosa Feola  

Rosa Feola wurde in Italien geboren und studierte am Con-
servatorio Giuseppe Martucci in Salerno sowie an der Ac-
cademia Nazionale di Santa Cecila in Rom. Internationale 
Anerkennung erlangte die Sopranistin nach dem Gewinn 
zahlreicher Preise. Sie tritt weltweit in renommiertesten 
Opernhäusern und bei führenden Festivals auf, etwa an der 
Metropolitan Opera in New York, am Teatro alla Scala in 
Mailand, an der Lyric Opera Chicago, am Opernhaus Zü-
rich, an der Bayerischen Staatsoper in München, an der 
Wiener Staatsoper, an der Deutschen Oper Berlin, am Tea-
tro Real in Madrid, am Royal Opera House Covent Gar-
den in London und bei den Salzburger Festspielen. Zu den 
Highlights der letzten Saison zählen ihre Auftritte als Gilda 
(Rigoletto) an der Opéra national de Paris, als Alice Ford 
(Falstaff) am Teatro alla Scala in Mailand, als Micaëla (Car-
men) an der Bayerischen Staatsoper und als Susanna (Le 
nozze di Figaro) an der Metropolitan Opera.



Deniz Uzun

Die türkisch-deutsche Mezzosopranistin Deniz Uzun ist  
Absolventin der Jacobs School of Music an der Indiana Uni- 
versity in Bloomington und wurde 2021 mit dem Éva Mar-
ton Prize und 2022 mit dem Elizabeth Connell Prize aus-
gezeichnet. Sie war Mitglied des Opernstudios der Bay-
erischen Staatsoper in München. Als Ensemblemitglied 
des Opernhauses Zürich und der Komischen Oper Berlin 
war sie u. a. in Partien wie Sonjetka (Lady Macbeth von 
Mzensk), Krista (Die Sache Makropulos), Bradamante (Al-
cina), Emilia (Otello), Olga (Eugen Onegin), Page (Salome), 
Mrs. Meg Page (Falstaff) und Dritte Dame (Die Zauberflöte) 
zu erleben. Als Carmen stand sie im Salzburger Landes-
theater auf der Bühne. In der letzten Saison führten sie En-
gagements u. a. als Waltraute (Götterdämmerung) an das 
Müpa in Budapest, als Polina (Pique Dame) an das Teatro 
Regio in Turin und als Mère Marie (Dialogues des Carméli-
tes) an das Gran Teatro La Fenice in Venedig.

Xenia Puskarz Thomas

Xenia Puskarz Thomas stammt aus Australien und studierte 
am Queensland Conservatorium der Griffith University sowie 
an der Juilliard School in New York. Von 2022 bis 2024 war 
die Mezzosopranistin Mitglied im Opernstudio der Baye-
rischen Staatsoper in München, wo sie u. a. die Partien 
Sandmännchen (Hänsel und Gretel), Küchenjunge (Rusalka), 
Flora (La traviata), Mercédès (Carmen) und Zweite Dame 
(Die Zauberflöte) sang. Bei den Salzburger Festspielen gab 
sie ihr Debüt 2024 in Krzyzstof Warlikowskis Inszenierung 
von Mieczysław Weinbergs Der Idiot. In der letzten Saison 
kehrte sie nach München als Gast für Die tote Stadt, Die 
Passagierin, Das schlaue Füchslein, Carmen und Thomas 
Larchers Das Jagdgewehr zurück. Auf der Konzertbühne 
tritt sie mit dem Twelfth Night Ensemble in Nordamerika, 
mit Juillard415, dem historischen Aufführungsorchester der 
Juillard School, in China und mit dem Philharmonischen 
Orchester Krakau in Händels Israel in Egypt auf.  
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Kang Wang

Kang Wang ist einer der international gefragten jungen 
lyrischen Tenöre. Der australisch-chinesische Sänger stu-
dierte am Queensland Conservatorium der Griffith Univer-
sity in Brisbane, war Mitglied des Lindemann Young Artist 
Development Program der Metropolitan Opera in New York 
und Finalist beim Wettbewerb Cardiff Singer of the World 
2017. Zu seinen Engagements der letzten Saisonen gehö-
ren Partien wie Rodolfo (La Bohème) bei der Canadian Ope-
ra Company, am Teatro del Maggio Musicale Fiorentino und 
an der Semperoper Dresden, Don Ottavio (Don Giovanni) 
an der Houston Grand Opera, die Titelpartie in Les Contes 
d’Hoffmann an der Palm Beach Opera, Italienischer Sän-
ger (Der Rosenkavalier) an der Metropolitan Opera, Macduff 
(Macbeth) an der Washington National Opera, Pinkerton 
(Madama Butterfly) bei der Canadian Opera Company und 
Alfredo (La traviata) mit der Seiji Ozawa Music Academy 
sowie am Teatro di San Carlo in Neapel.

Lucas Meachem

Lucas Meachem studierte an der Appalachian State Uni-
versity, der Eastman School of Music und der Yale Univer-
sity, bevor er Adler-Stipendiat an der San Francisco Opera 
wurde. 2016 wurde er dort mit dem Award Emerging Star 
of the Year ausgezeichnet. Der US-amerikanische Bariton 
gastierte an den bedeutenden Opern- und Konzerthäu-
sern. An der Metropolitan Opera in New York sang er u. a.  
die Partien Marcello (La Bohème) und Mercutio (Roméo 
et Juliette). Als Figaro (Il barbiere di Siviglia) war er an der 
Wiener Staatsoper, am Royal Opera House Covent Gar-
den in London und an der Norwegischen Nationaloper in 
Oslo zu erleben, als Don Giovanni beim Glyndebourne 
Festival, an der Semperoper Dresden und an der Los An-
geles Opera, als Conte di Almaviva (Le nozze di Figaro) 
an der Bayerischen Staatsoper in München und am Royal 
Opera House. Eugen Onegin verkörperte er an der Komi-
schen Oper Berlin und der Opéra national de Montpellier.



Luca Salsi

Der weltweit gefragte italienische Bariton Luca Salsi absol-
vierte sein Gesangsstudium am Conservatorio Arrigo Boito 
in Parma. Zu seinem sehr umfangreichen Repertoire ge-
hören Partien wie Scarpia (Tosca), Carlo Gérard (Andrea 
Chénier), Giorgio Germont (La traviata), Il Conte di Luna 
(Il trovatore), Renato (Un ballo in maschera), Rodrigo (Don 
Carlo), Amonasro (Aida), Jago (Otello) sowie die Titelpartien 
in Rigoletto, Nabucco und Macbeth. Seine Karriere führte 
ihn an die bedeutendsten Bühnen der Welt, u. a. an die Me-
tropolitan Opera in New York, das Teatro alla Scala in Mai-
land, das Royal Opera House Covent Garden in London, 
die Bayerische Staatsoper in München, zu den Salzburger 
Festspielen, an die Staatsoper Unter den Linden in Berlin, 
das Gran Teatre del Liceu in Barcelona, das Teatro del Mag-
gio Musicale Fiorentino, das Teatro dell’Opera in Rom, das 
Teatro di San Carlo in Neapel, das Concertgebouw in Ams-
terdam und das Teatro Real in Madrid. 

Josip Švagelj

Josip Švagelj wurde 1993 in Zagreb geboren. Der kroa-
tische Tenor machte durch den Gewinn des Ersten Prei-
ses und des Großen Preises beim Internationalen Ge-
sangswettbewerb Stojan Stojanov Gančev sowie weite-
rer Auszeichnungen auf sich aufmerksam. Als Mitglied 
des Opernstudios der Musikakademie Zagreb war er in 
Rimski-Korsakows Oper Mozart und Salieri als Mozart 
zu erleben. 2023 gab er sein Debüt an der Nationaloper 
Zagreb als Merkur in Boris Papandopulos Amfitrion. An der 
Kroatischen Nationaloper Zagreb verkörperte er außerdem 
Ferrando (Così fan tutte), Gastone (La traviata), Schmidt 
(Massenets Werther) und Normanno (Lucia di Lammer-
moor). Sein vielfältiges Repertoire umfasst weiters u. a. 
die Partien Rodolfo (La Bohème), Alfredo (La traviata), Der 
indische Gast (Rimski-Korsakows Sadko), Nick (La fanciulla 
del West), Lenski (Eugen Onegin) und Peppe (Pagliacci). 
Auf der Konzertbühne ist er regelmäßig in Kroatien und 
Montenegro zu hören.  
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Andrew Hamilton

Andrew Hamilton, geboren in Peterborough (England), stu-
dierte an der University of Southampton und der Guildhall 
School of Music and Drama. Von 2020 bis 2022 war der 
Bariton Mitglied im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper 
in München und anschließend in deren Ensemble. Dort sang 
er Partien wie Ping (Turandot), Silvano (Un ballo in masche-
ra), Lesbo (Agrippina), Ottokar (Der Freischütz), Ned Keene 
(Peter Grimes), Schaunard (La Bohème), Aeneas (Dido und 
Aeneas), Moralès (Carmen) und Ruffiack (Le Grand Macab-
re). 2024 gab er sein Debüt am Theater an der Wien als Pâris 
(Gounods Roméo et Juliette) und in der vergangenen Sai-
son sein Rollendebüt als Valentin (Gounods Faust) am Teatro 
Massimo in Palermo. Mit der Spielzeit 2025/26 wird er an die 
Staatsoper Hamburg wechseln. In München konzertierte mit 
dem Bournemouth Symphony Orchestra und dem Münch-
ner Rundfunkorchester. Als Liedinterpret arbeitet er eng mit 
dem Pianisten Michael Pandya zusammen.

Lukas Enoch Lemcke  

Der Bass Lukas Enoch Lemcke stammt aus Regensburg 
und erhielt seine Ausbildung u. a. bei den Regensburger 
Domspatzen sowie bei Brent Lee Damkier. 2022 schloss 
er sein Gesangsstudium an der Musik und Kunst Privat-
universität der Stadt Wien ab und begann ein Masterstu-
dium an der Universität für Musik und darstellende Kunst 
Wien. In der Saison 2021/22 debütierte er an der Wiener 
Staatsoper, wo er u. a. in Monteverdis Il ritorno d’Ulisse 
in patria zu erleben war. 2023 gab er als Sarastro (Die 
Zauberflöte) sein Hausdebüt am Badischen Staatstheater 
Karlsruhe. Seit der Spielzeit 2023/24 ist er Ensemblemit-
glied des Staatstheaters am Gärtnerplatz in München, 
wo er Partien wie Sarastro, Alidoro (La Cenerentola) und 
Leporello (Don Giovanni) interpretierte. Auf dem Konzert-
podium war er u. a. in Pietro Mascagnis Messa di Gloria 
und Schuberts Messe B-Dur zu hören sowie bei den Ti-
roler Festspielen Erl in Bachs Weihnachtsoratorium und 
Matthäus-Passion.



Alexander Köpeczi

Der ungarisch-rumänische Bass Alexander Köpeczi be-
gann seine musikalische Ausbildung als Pianist und stu-
dierte Gesang an der Musikakademie Gheorghe Dima in 
Cluj-Napoca (Rumänien). 2020 gewann er beim Internatio-
nalen Gesangswettbewerb Tenor Viñas in Barcelona den 
Sonderpreis für die beste Verdi-Interpretation. 2021 nahm 
er am Young Singers Project der Salzburger Festspiele teil. 
Als Ensemblemitglied der Bayerischen Staatsoper sang er 
in den Jahren 2022 bis 2024 u. a. die Partien Mönch (Don 
Carlo), Tom (Un ballo in maschera), Ramfis (Aida), Zuniga 
(Carmen) und Reinmar von Zweter (Tannhäuser). 2022 de- 
bütierte er am Royal Opera House Covent Garden in Lon-
don, wo er seither mehrfach zu erleben war. Zu den jüngs-
ten Highlights zählen seine Auftritte als Alvise Badoero  
(La Gioconda) am Teatro di San Carlo in Neapel, Sarastro 
(Die Zauberflöte) an der Komischen Oper Berlin und Colline 
(La Bohème) an der Metropolitan Opera in New York.

22



Silvesterkonzert
Dezember 25
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Chor der Tiroler Festspiele Erl 

Der 2007 gegründete Chor der Tiroler Festspiele Erl legt 
einen Fokus auf die sorgfältige Pflege der Einzelstimme. 
Im Rahmen der Festspiele werden vielseitige Projekte von 
A-cappella-Programmen bis zu Konzert- und Opernproduk-
tionen erarbeitet. Seit der Eröffnung des Festspielhauses Erl 
2012 gilt ein weiterer Schwerpunkt den Werken des Bel-
canto und den Opern Verdis. Auch die Entwicklung eines 
barocken Chorklangs bei Bach und seinen Zeitgenossen 
bildet eine wichtige Aufgabe in der Arbeit des Ensembles, 
das seit 2009 auch eine enge Verbindung mit der Capella 
Minsk pflegt. Dieses 1940 gegründete Chorkollektiv hat sich 
die Bewahrung der belarussischen Volksmusik sowie die 
(Ur-)Aufführung der Werke moderner und zeitgenössischer 
Komponisten zur Aufgabe gemacht. Nachdem die Qualität 
des Chors über viele Jahre von Lyudmila Yefimova erarbeitet 
und geprägt wurde, übernahm nach deren Tod 2018 Olga 
Yanum die Leitung des Ensembles. 
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Sopran 
Alisa Aliakhnovich 
Giancarla Bettella 
Galina Dorosh 
Olga Karpei 
Maryia Kozyrava 
Anastasiya Maryna 
Viktoriya Nazarava 
Viktoryia Padun 
Liliyana Pyrkh 
Katsiaryna Senkevich 

Alt
Galina Astankovich 
Liudmila Chystsiakova 
Volha Ivakhnik 
Natallia Karetskaya 
Ala Karpovich 
Iryna Kurovskay 
Loussine Nalbandian 
Alicia Paredes Rodriguez 
Yuliya Pulmanouskaya 
Anastasiya Sinkevich 
Yuko Ugai 

Tenor
Pavel Berkov 
Daniele Garuti 
Siarhej Hrysimau 
Alexander Kirienko 
Vasili Lipski 
Pavel Makarevich 
Milan Milivoevich 
Anton Sidorchyk 
Aliaksandr Tumash 
Kiryl Yasinski-Kazachenka 

Bass
Mikita Bulakhau 
Valeriy Druhovskyy 
Aliaksandr Kanavalau 
Aliaksei Karhapolau 
Dmitri Khliavitch 
Denis Lazovskiy 
Aliaksei Mikhailau 
Peter Udvarhelyi
Denis Vishniakov 
Artsemi Zharovin 
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Orchester der Tiroler Festspiele Erl 

Im Sommer 1999 begann eine Erfolgsgeschichte: Das Or-
chester der Tiroler Festspiele Erl formierte sich zum ersten 
Mal. Mittlerweile vereint es Musiker:innen aus 20 Natio-
nen jedes Jahr im Winter, zu Ostern und im Sommer in 
Erl, Musiker:innen aus großen internationalen Orchestern, 
junge Spitzentalente, Kammermusikspezialist:innen und 
Dozent:innen. Unter der Leitung des Festspielgründers 
Gustav Kuhn gelang es dem Klangkörper, seinen Ruf als 
eines der besten Wagner-Orchester der Welt zu festigen. 
Neben Wagner zählen Opern von Strauss, Mozart, Beetho-
ven, Verdi und Rossini, die Symphonien Beethovens sowie 
weitere zentrale Werke des Konzertrepertoires vom Barock 
über die Romantik bis hin zu Kompositionen der Gegenwart 
zu seinem Repertoire. Mit Beginn der Intendanz von Jonas 
Kaufmann im September 2024 hat der im Opern- und im 
Konzertbereich international gefragte Dirigent Asher Fisch 
die Leitung des Orchesters übernommen.
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Erste Violine
Francesco Iorio 
Katsiaryna Astayeva 
Alexei Grekov 
Maria Gzyl 
Tatsiana Ihnatovich 
Ewelina Karna 
Pavel Likhavets 
Lidia Parra Avila 
Hanna Pukinskaya 
Volha Rasina 
Liubou Saladukhina 
Diana Senko 
Vasilisa Shumskaya 
Hleb Tkachuk 

Zweite Violine
Anastasiya Sychova 
Fabio Acone 
Laura Apostol 
Marija Benes 
Anastasiya Kulik 
Alena Kulikouskaya 
Darya Lushch 
Alessandro Malizia 
Angelina Panamarova 
Svetlana Panko 
Maksim Shapliak 
Alena Slizova 

Viola
Emma Norma Spangaro 
Katsiaryna Ananich 
Zita Di Vizio-Pintér 
Giulia Gallone 
Ewa Anna Krawiec-Panas 
Hanna Naumchyk 
Oxana Protsenko 
Ala Shamela 
Iryna Zakharyeva 
Aliaksandra Zebryna 

Violoncello
Antonio Mostacci  
Filippo Burchietti  
Başak Canseli Cifci  
Francesca Pia Coco  
Zhanna Darashkova  
Tatsiana Deiko  
Vladimir Drobnjak  
Sara Merlini  

Kontrabass
Szabolcs Agoston Korkos 

Csik 
Sebastiano Bonato 
Neus Camps Mas  
Guido Gaffurini 
Eduardo Josué Garcia Ruiz 
Denis Zakharyev 
 
Flöte
Meret Louisa Vogel 
Andrei Tserakhau Piccolo

Oboe
Alejandro Tello 
Maryna Huber 

Klarinette
Silvia Schweigl 
Alexei Yaskeltchik 

Fagott
Vadzim Shleh 
Matyás Bejczi

Horn
Gabriel Cupsinar 
Nicolae Gribinic 
Yan Zubaryk 
Siarhei Ihnatovich 
Catalin-Marian Batu

Trompete
Aliaksandr Akhremka 
Valentin Kocsis 
Maxim Gorinovitch 

Posaune
Luca Di Vizio 
Hubert Trockenbacher 
Francesco Chisari 

Bassposaune

Cimbasso
Jorge Viana 

Pauke
Sergio Torta 

Schlagwerk
Oleg Knote 
Daniel Bortolotti 
Luca Viotto 

Harfe
Hitomi Ishimaru 
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Programm
Rigoletto

Samstag
19. Juli 2025

Freitag
25. Juli 2025

jeweils 19:00 Uhr
Festspielhaus Erl
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Giuseppe Verdi (1813–1901)
Rigoletto 

Melodramma in drei Akten
Libretto von Francesco Maria Piave nach dem Schauspiel Le Roi s’amuse von Victor Hugo

Konzertante Aufführung in italienischer Sprache mit deutschen und englischen Übertiteln
Pause nach dem ersten Akt

Musikalische Leitung: Asher Fisch
Il Duca di Mantova: Iván Ayón Rivas
Rigoletto: Ludovic Tézier (19. Juli), Luca Salsi (25. Juli)
Gilda: Julia Muzychenko
Sparafucile: Alexander Köpeczi
Maddalena: Deniz Uzun
Giovanna/La Contessa di Ceprano: Camilla Lehmeier
Il Conte di Monterone: Andrew Hamilton
Marullo: Jolyon Loy
Matteo Borsa: Josip Švagelj
Il Conte di Ceprano: Lukas Enoch Lemcke
Ein Gerichtsdiener: Aliaksandr Kanavalau (Chorsolist)
Ein Page: Viktoryia Padun (Chorsolistin)

Chor der Tiroler Festspiele Erl
Orchester der Tiroler Festspiele Erl

Chorleitung: Olga Yanum
Musikalische Assistenz: Emanuele Lippi, Beomseok Yi
Korrepetition: Tommaso Lepore



Handlung
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Erster Akt

Erstes Bild: Im Palast des Herzogs von Mantua
Auf einem Ball in seinem Palast erzählt der Herzog von Mantua einem Höf-
ling von einem unbekannten schönen Bürgermädchen, das er wiederholt in 
der Kirche gesehen habe. Er tanzt mit der Gräfin Ceprano, und sein buck-
liger Hofnarr Rigoletto verspottet den wütenden, aber hilflosen Ehemann der 
Gräfin. Der Höfling Marullo stürmt herein und bringt die neuesten Gerüchte: 
Rigoletto wird verdächtigt, eine junge Geliebte in seinem Haus zu haben. Als 
Rigoletto dem Herzog vorschlägt, Ceprano verhaften oder köpfen zu lassen, 
um freie Bahn bei der Gräfin zu haben, beschließen die Höflinge, sich an 
dem Hofnarren zu rächen. 

Monterone, ein älterer Adliger, erscheint auf dem Fest, um den Her-
zog wegen dessen Verführung seiner Tochter anzuprangern, und wird von 
Rigoletto verspottet. Als Monterone verhaftet wird, verflucht er Rigoletto und 
den Herzog.

Zweites Bild: Dunkle Sackgasse vor Rigolettos Haus
Rigoletto eilt nach Hause. Monterones Fluch hat ihn beunruhigt. Er begeg-
net Sparafucile, einem Auftragsmörder, der ihm seine Dienste anbietet, die 
er zurückweist. Der Hofnarr denkt darüber nach, dass seine eigene Zunge 
so scharf sei wie der Dolch des Mörders. Zu Hause begrüßt er seine Tochter 
Gilda, die ihn nach ihrer Herkunft und Familie befragt, doch Rigoletto ver-
weigert die Auskunft. Aus Sorge um die Sicherheit des Mädchens warnt er 
ihre Gesellschafterin Giovanna, niemanden ins Haus zu lassen. 

Als Rigoletto geht, erscheint der verkleidete Herzog, der sich bereits 
eingeschlichen hatte. Er erkennt in Gilda das Mädchen aus der Kirche. Er 
stellt sich als armer Student namens Gualtier Maldè vor und erklärt Gilda 
seine Liebe. Die Höflinge versammeln sich währenddessen draußen, um  
Rigolettos „Geliebte“ zu entführen. Der verkleidete Herzog flüchtet durch 
den Hinterausgang. Gilda blickt versonnen ihrer neuen Liebe hinterher.

Der von Ahnungen getriebene Rigoletto kehrt zurück nach Hause. Die 
Höflinge, die mit einer Leiter bereitstehen, erzählen Rigoletto, sie würden 
nun die Gräfin Ceprano entführen, und legen ihm eine Augenbinde an. Der 
Hofnarr hält die Leiter, während die Entführer seine eigene Tochter davon-
tragen. Als er ihren Hilferuf hört, wird ihm klar, dass etwas nicht stimmt. Im 
Haus sucht er erfolglos nach seiner Tochter und erinnert sich an Monterones 

Fluch.
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Zweiter Akt
Im Palast des Herzogs

Der Herzog ist außer sich vor Zorn über die Entführung Gildas, da er auf-
richtige Liebe zu fühlen scheint. Als die Höflinge ihm erzählen, wie sie das 
Mädchen entführt und in die Kammer des Herzogs gebracht haben, eilt er 
doch schließlich erfreut zu seiner Eroberung. Rigoletto sucht im Palast nach 
Gilda. Die Höflinge sind erstaunt, als sie erfahren, dass sie seine Tochter 
und nicht seine Geliebte ist, hindern ihn jedoch daran, in die Kammer des 
Herzogs zu stürmen. 

Gilda erscheint. Sie tritt beschämt ihrem Vater entgegen, der den an-
deren befiehlt, zu gehen. Gilda erzählt von den Avancen des Herzogs und 
dann von ihrer Entführung. Rigoletto erkennt, dass seine Tochter entführt 
und entehrt wurde und außerdem in den Herzog verliebt ist. Als Monterone 
auf dem Weg zum Kerker vorbeigeführt wird und beklagt, dass sein Fluch 
vergebens war, schwört der Hofnarr dem Herzog Rache. Gilda fleht um Ver-

gebung für den Herzog, doch ihr Vater hört sie nicht.

 

Dritter Akt
Straße vor Sparafuciles Haus, dreißig Tage später

Um Gilda von ihrer Liebe zum Herzog abzubringen, besucht Rigoletto mit 
ihr heimlich die Schenke Sparafuciles und zeigt ihr, wie der verkleidete Her-
zog nun Sparafuciles Schwester Maddalena umgarnt. Der Hofnarr schickt 
Gilda als Mann verkleidet nach Verona. Er beauftragt Sparafucile mit einer 
Anzahlung, den Herzog zu ermorden und ihm die Leiche in einem Sack zu 
übergeben. Entgegen den Anweisungen ihres Vaters kehrt Gilda zurück und 
hört, wie Maddalena ihrem Bruder den Mord auszureden versucht. Sparafu-
cile willigt ein, statt des Herzogs den nächstbesten Fremden zu töten, der in 
die Herberge kommt, damit er seinem Auftraggeber eine Leiche übergeben 
kann. Gilda beschließt, sich für den Herzog zu opfern. Sie betritt in ihrer Ver-
kleidung die Schenke, und Sparafucile sticht auf sie ein. 

Rigoletto kehrt zurück, um die Leiche zu holen. Als er sich über den 
Sack freut, den Sparafucile ihm gegeben hat, hört er sein vermeintliches 
Opfer in der Ferne singen. Verzweifelt reißt er den Sack auf und findet seine 
sterbende Tochter darin, die ihn um Vergebung bittet. Entsetzt erkennt Ri-

goletto, dass sich Monterones Fluch an ihm erfüllt hat.
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Francesco Maria Piave, Öl auf Leinwand, Maler unbekannt, ca. 1850
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Einführung
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Verdis erstes Meisterwerk

„Oh, Le Roi s’amuse ist der großartigste Stoff und vielleicht sogar das größte 
Drama der Moderne. Triboulet ist einer Erfindung Shakespeares würdig!!“ 
So begeistert schrieb Verdi an Cesare de Sanctis (8. Mai 1850). Einen Mo-
nat vorher hatte er einen Vertrag mit dem Teatro La Fenice für eine neue 
Oper unterschrieben, wieder mit Piave als Librettisten. Allerdings war das 
Stück von Hugo sofort nach der Uraufführung im November 1832 wegen 
Unmoral verboten und seither nicht mehr aufgeführt worden. Es war daher 
zu erwarten, dass die Zensurbehörde das Libretto genau prüfen würde. Im 
November, als Verdi nach eigener Aussage schon einen Großteil komponiert 
hatte, wurde „La maledizione“, wie das Projekt damals noch hieß, verboten. 
Ein historischer König (Franz I. von Frankreich) als Wüstling auf der Bühne 
war undenkbar, und das Stück galt überhaupt als unmoralisch und trivial. 
Ein Buckliger als Hauptfigur und der Sack mit einer Toten wurden als nicht 
bühnentauglich kritisiert. Verdi reagierte erbost: „Ein Buckliger, der singt? 
Warum nicht? […] Wird es Wirkung zeigen? Ich weiß es nicht; aber wenn ich 
es nicht weiß, dann weiß es auch der nicht, der diese Änderung vorgeschla-
gen hat. Ich finde es gerade wunderschön, diese äußerlich verunstaltete 
und lächerliche, doch innerlich leidenschaftliche und liebevolle Figur auftre-
ten zu lassen.“ Schließlich wurde ein Kompromiss gefunden, der aus dem 
König einen fiktiven Herzog von Mantua im 16. Jahrhundert machte und 
aus „La maledizione“ die Oper Rigoletto. Die dramatische Substanz wurde 
nicht angetastet. Damit konnte Verdi einverstanden sein. Die Uraufführung 
wurde zum Triumph. Seither gehört Rigoletto zu den meist gespielten Opern 
überhaupt.

Allgemein wird Rigoletto als Verdis erstes Meisterwerk bezeichnet, als 
Beginn einer neuen Schaffensperiode, die mit Il trovatore und La traviata ihre 
Fortsetzung findet. Diese drei Opern werden oft auch als „Trilogia popolare“ 
bezeichnet, wegen des gleich großen Erfolges und der großen Aufführungs-
zahlen, obwohl es keinen inneren Zusammenhang gibt. Die Popularität war 
von Verdi beabsichtigt, der in seiner zweiten Vertonung eines Theaterstücks 
von Victor Hugo (nach Ernani) das gleiche Ziel wie der französische Au-
tor verfolgte, „auf eine ‚Literatur des Hofs‘ sollte eine ‚Literatur des Volks‘ 
folgen“. Literatur war im Italien in der Mitte des 19. Jahrhunderts weniger 
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der Roman oder das Sprechtheater, sondern vor allem die Oper und von 
Rigoletto an gleichbedeutend mit dem Namen Verdi. Insofern wirkt Rigoletto 
gesellschaftspolitisch, vielleicht mehr noch als die Risorgimento-Opern, ob-
wohl sich dieses Werk nicht mit dem Schicksal eines Volkes beschäftigt, 
sondern im Gegenteil ein individuelles Seelendrama zeigt.

Zentrale Gestalt ist wieder ein außerhalb der  Gesellschaft Stehen-
der, ein Outlaw, diesmal aber kein jugendlicher Held, sondern ein älterer, 
hässlicher behinderter Mann. Er heißt bei Hugo „Triboulet“, bei Verdi/Piave 
zunächst „Tribuletto“, schließlich „Rigoletto“. „Triboulet“ leitet sich vom la-
teinischen „tribulare“ (quälen, plagen) ab. „Triboulet“ bzw. „Rigoletto“ wäre 
demnach am besten mit „Quälgeist“ zu übersetzen. Rigoletto bedeutet die 
Entwicklung von der romantischen Oper zum realistischen Musiktheater. 
Von jetzt an wird Verdi seine Forderung nach der Erfindung der Wahrheit 
bedingungslos erfüllen. „Die Wahrheit nachbilden mag gut sein, aber die 
Wahrheit erfinden ist besser, viel besser.“ (Verdi an Clara Maffei, 20. März 
1876). Und Wahrheit bedeutet zuallererst psychologischer Realismus, am 
besten zu erkennen im inneren Monolog Rigolettos im zweiten Bild, auch 
musikalisch kühn und neu durchkomponiert, Vorbild für spätere veristische 
Monologe.

Verdis Vorliebe für die Darstellung von Kontrasten zeigt sich auch hier – 
hässlich und schön, Freude und Entsetzen, Liebe und Zynismus –, aber er 
geht einen Schritt weiter, er verknüpft und verbindet die Gegensätze. Diese 
Coniunctio oppositorum gipfelt in der musikalischen Umsetzung im Quartett 
des dritten Aktes, in der völlig konträre persönliche Situationen, Emotionen 
und Stimmungen zu einer nie da gewesenen (und vielleicht nie mehr erreich-
ten) musikalischen Einheit zusammenfließen.

Der andere Komponist der Coniunctio oppositorum ist Mozart, vor al-
lem in der Verbindung der gegensätzlichen Aspekte von Mann und Frau. Ri-
goletto hat noch eine weitere Beziehung zu Mozart, nämlich zu dessen Don 
Giovanni. In der ersten Szene versucht der Herzog, die Grafin Ceprano zu 
verführen, während im Hintergrund ein Menuett gespielt wird. Die Parallele 
zum Fest Don Giovannis, bei dem er Zerlina verführt, ist nicht zu übersehen. 
Die zwei Auftritte des Grafen von Monterone erinnern sehr an den Komtur, 
beide Figuren sind mit ihren Hinweisen auf die Verbrechen und deren Be-
strafung Gewissensinstanzen.

Monterones Fluch ist für Verdi das eine von zwei zentralen Handlungs-
elementen der Oper – so sehr, dass er sie, wie erwähnt, „La maledizione“ 
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nennen wollte. Der Fluch bekommt ein eigenes musikalisches Motiv, das 
die gesamte Oper vom Präludium bis zum Finale durchzieht. Jedes der vier 
Bilder endet mit dem Fluch oder Rigolettos Gedanken daran. Für Ingrid 
Czaika ist das Fluch-Motiv ein Situationsmotiv, weil es in vielfaltigen Erschei-
nungsformen, wörtlich und assoziativ, in Situationen, die mit dem Fluch in 
Zusammenhang stehen, erklingt und damit eine große musikdramatische 
Geschlossenheit erzeugt. 

Den Fluch als dramaturgisches Mittel gebraucht Verdi häufiger. In Simon 
Boccanegra muss sich Paolo selbst verfluchen, Giselda in I Lombardi ver-
flucht ihren Vater, der Troubadour die scheinbar treulose Leonora, Stiffelio/
Aroldo und Otello verfluchen ihre tatsächlich oder scheinbar untreuen Ehe-
frauen. Bei Verdi ist der Fluch keine göttliche Bestrafung, wie beispielsweise 
der Fluch, der auf dem Atridengeschlecht lastet, kein magisches Instrument 
der Vorsehung und auch kein phantastisches Element, sondern ein drama-
turgisches Mittel zur Darstellung psychischer Vorgänge im Protagonisten.

Das lässt sich am Beispiel Rigoletto gut nachweisen. Egon Voss be-
merkt, dass Verdi musikalisch zwischen dem tatsächlichen Fluch Mon-
terones und Rigolettos Gedanken daran unterscheidet. Damit hebt Verdi 
die individuelle psychologische Bedeutung des Fluches hervor, das erklärt 
auch, dass der Fluch ja nur den Narren, nicht aber den Herzog trifft, obwohl 
Monterone zuerst ihn verflucht hat. Die moderne Psychologie würde von 
einer Form der Selffulfilling Prophecy sprechen, der sich selbst erfüllenden 
Prophezeiung. Rigoletto verhält sich aus lauter Angst vor dem Fluch und 
wohl auch schlechtem Gewissen so, dass sich der Fluch bewahrheitet. Man 
muss an den Fluch glauben, damit er seine Wirkung entfalten kann – der 
Herzog bleibt schon unmittelbar nach der Verwünschung Monterones un-
gerührt.

Georg Titscher
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Iván Ayón Rivas 

Iván Ayón Rivas, geboren 1993 in Peru, studierte Opern-
gesang am Nationalen Musikkonservatorium in Lima und 
setzt derzeit seine Ausbildung in Italien bei Roberto Servile 
fort. 2021 gewann er beim Operalia Wettbewerb u. a. den 
Ersten Preis und den Don Plácido Domingo Ferrer Prize 
of Zarzuela. Der Tenor gastiert international bei namhaf-
ten Opernhäusern und Festivals. Zu seinen Engagements 
zählen Auftritte in La traviata in Venedig, Rimini, Florenz 
und Rom, Falstaff in Turin, L’Arlesiana in Berlin, I Capuleti 
e i Montecchi in Rom, La Bohème in Moskau, Turin, Vene-
dig, Rom, Torre del Lago, Santiago de Chile und Palermo, 
L’elisir d’amore in Las Palmas und Bari sowie Rigoletto in 
Florenz, Turin, Palermo, Rom, Venedig, Tokio und Lüttich. 
Am Teatro alla Scala in Mailand debütierte er als Malcolm 
(Macbeth). An der Wiener Staatsoper war er als Lenski (Eu-
gen Onegin) und Ruodi (Guillaume Tell) zu erleben und an 
der Semperoper Dresden als Il Duca di Mantova (Rigoletto). 

Ludovic Tézier

Der weltweit gefragte französische Bariton Ludovic Tézier 
ist vor allem für seine Interpretation der großen Verdi-Par-
tien bekannt. Sein umfangreiches Repertoire umfasst darü-
ber hinaus u. a. die Titelpartien von Hamlet, Eugen Onegin 
und Werther (Bariton-Version) sowie Scarpia (Tosca), Wolf-
ram (Tannhäuser), Amfortas (Parsifal), Athanaël (Thaïs) und 
Barnaba (La Gioconda). Er arbeitet an allen international 
wichtigen Opern- und Konzertzentren mit den bekanntes-
ten Dirigenten und Regisseuren unserer Zeit zusammen. 
Zu den Höhepunkten der jüngeren Vergangenheit zählen 
Neuproduktionen von Hamlet an der Opéra national de Pa-
ris, Aida und Il trovatore am Royal Opera House Covent 
Garden in London, Rigoletto am Teatro Real in Madrid, Tos-
ca an der Bayerischen Staatsoper in München sowie die 
Saisoneröffnung am Teatro alla Scala in Mailand mit La for-
za del destino. In Liederabenden widmet er sich vorrangig 
dem französischen und deutschen Liedgut. 



Julia Muzychenko

Die Sopranistin Julia Muzychenko wurde 1994 geboren. 
Sie studierte am Konservatorium ihrer Heimatstadt St. Pe-
tersburg, an der  Young Artist Vocal Academy der Houston 
Grand Opera und an der Hochschule für Musik Hanns Eis-
ler in Berlin. Sie ist Preisträgerin zahlreicher internationaler 
Wettbewerbe und verfolgt eine rege Karriere sowohl auf der 
Opern- als auch auf der Konzertbühne. Von 2019 bis 2021 
war sie Mitglied des Jungen Ensembles der Semperoper 
Dresden. In der Saison 2023/24 gab sie ihr Debüt an der 
Deutschen Oper Berlin als Gilda (Rigoletto). Engagements 
führten sie u. a. mit der Partie der Violetta Valéry (La traviata) 
nach Busseto, Parma, Bozen, Bologna und Teneriffa. An 
der Opéra national de Montpellier gastierte sie mehrfach: 
als Gilda (Rigoletto), Nannetta (Falstaff), Norina (Don Pas-
quale) und Musetta (La Bohème). Als Amina (La sonnam-
bula) war sie an den Opernhäusern von Vichy, Limoges, 
Clermont-Ferrand, Avignon, Metz und Reims zu erleben.

Camilla Lehmeier

Die in München geborene Mezzosopranistin Camilla Leh-
meier studierte an der Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover. Sie war Stipendiatin von Yehudi Menuhins 
Live Music Now und nahm an verschiedenen Meisterkursen 
teil. 2013 trat sie ihr erstes Festengagement am Schles-
wig-Holsteinischen Landestheater an, wo sie u. a. als Olga 
(Eugen Onegin), Orlofsky (Die Fledermaus) und Dorabella 
(Così fan tutte) auf der Bühne stand. Gastengagements 
führten sie an die Theater Magdeburg und Bremerhaven. 
2023 gastierte sie als Mercédès (Carmen) am Aalto-Musik-
theater Essen. Seit der Spielzeit 2016/17 gehört sie dem 
Ensemble des Tiroler Landestheaters an, wo sie u. a. als La 
Muse/Nicklausse (Les Contes d’Hoffmann), Hänsel (Hänsel 
und Gretel), Nancy (Martha), Mignon, Zerlina (Don Giovanni), 
Giovanna und Maddalena (Rigoletto), Charlotte (Werther), 
Isabella (L’italiana in Algeri), Stella (Frau Luna) und Mrs. Meg 
Page (Falstaff) zu erleben war.

40
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Jolyon Loy

Der britisch-irische Bariton Jolyon Loy war Chorsänger am 
Magdalen College in Oxford und erhielt seine Gesangs-
ausbildung am Royal Conservatoire of Scotland und an 
der Royal Academy of Music. Er errang zahlreiche Prei-
se, darunter einen Sonderpreis beim Internationalen Ge-
sangswettbewerb Tenor Viñas 2023. Er gastierte an der 
Garsington Opera, der Opera Holland Park, beim Buxton 
International Festival, beim Verbier Festival, bei der Wexford 
Festival Opera und bei Vache Baroque. Zu seinen jüngsten 
Engagements zählen Paolo Albiani (Simon Boccanegra) an 
der Grange Park Opera, Earl of Morton (Thea Musgraves 
Mary, Queen of Scots) an der English National Opera und 
der Grange Park Opera sowie Aye (Phelim McDermotts 
Akhnaten) an der English National Opera. Am Royal Opera 
House Covent Garden in London sang er die Partie des  
Tarquinius (The Rape of Lucretia) und gab kürzlich sein 
Debüt als Schaunard (La Bohème).
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Chor der Tiroler Festspiele Erl 

Tenor
Pavel Berkov 
Daniele Garuti 
Siarhej Hrysimau 
Alexander Kirienko 
Vasili Lipski 
Pavel Makarevich 
Milan Milivoevich 
Anton Sidorchyk 
Aliaksandr Tumash 
Kiryl Yasinski-Kazachenka 

Bass
Mikita Bulakhau 
Valeriy Druhovskyy 
Aliaksandr Kanavalau 
Aliaksei Karhapolau 
Dmitri Khliavitch 
Denis Lazovskiy 
Aliaksei Mikhailau 
Peter Udvarhelyi
Denis Vishniakov 

Artsemi Zharovin 
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Orchester der Tiroler Festspiele Erl 

Erste Violine
Francesco Iorio 
Katsiaryna Astayeva 
Alexei Grekov 
Maria Gzyl 
Tatsiana Ihnatovich 
Ewelina Karna 
Pavel Likhavets 
Lidia Parra Avila 
Hanna Pukinskaya 
Volha Rasina 
Liubou Saladukhina 
Diana Senko 
Vasilisa Shumskaya 
Hleb Tkachuk 

Zweite Violine
Anastasiya Sychova 
Fabio Acone 
Laura Apostol 
Marija Benes 
Anastasiya Kulik 
Alena Kulikouskaya 
Darya Lushch 
Alessandro Malizia 
Angelina Panamarova 
Svetlana Panko 
Maksim Shapliak 
Alena Slizova 

Viola
Aliaksandra Zebryna 
Katsiaryna Ananich 
Zita Di Vizio-Pintér 
Giulia Gallone 
Ewa Anna Krawiec-Panas 
Hanna Naumchyk 
Oxana Protsenko 
Ala Shamela 
Emma Norma Spangaro 
Iryna Zakharyeva 

Violoncello
Dmitrii Prokofev
Filippo Burchietti  
Başak Canseli Cifci  
Francesca Pia Coco  
Zhanna Darashkova  
Tatsiana Deiko  
Vladimir Drobnjak  
Sara Merlini  

Kontrabass
Szabolcs Agoston Korkos 	

Csik 
Sebastiano Bonato 
Neus Camps Mas  
Guido Gaffurini 
Eduardo Josué Garcia Ruiz 
Denis Zakharyev 
 
Flöte
Meret Louisa Vogel 
Viachaslau Radkevich

Oboe
Alejandro Tello 
Kanstantsin Valadkevich

Klarinette
Silvia Schweigl 
Anton Loginov

Fagott
Vadzim Shleh
Fabio Valente

Horn
Gabriel Cupsinar 
Nicolae Gribinic 
Yan Zubaryk 
Siarhei Ihnatovich 
Catalin-Marian Batu

Trompete
Aliaksandr Akhremka 
Bernhard Winkler
Maxim Gorinovitch 

Posaune
Luca Di Vizio 
Hubert Trockenbacher 
Francesco Chisari 

Bassposaune

Cimbasso
Jorge Viana 

Pauke
Sergio Torta 

Schlagwerk
Daniel Bortolotti 
Oleg Knote 
Luca Viotto 
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Programm
Il trovatore

Samstag
26. Juli 2025

19:00 Uhr
Festspielhaus Erl



45

Giuseppe Verdi (1813–1901)
Il trovatore 

Dramma lirico in vier Akten
Libretto von Salvadore Cammarano und Leone Emmanuele Bardare nach dem Schauspiel 
El trovador von Antonio García Gutiérrez

Konzertante Aufführung in italienischer Sprache mit deutschen und englischen Übertiteln
Pause nach dem zweiten Akt

Musikalische Leitung: Asher Fisch
Graf Luna: Mattia Olivieri
Leonora: Pretty Yende
Azucena: Elizabeth DeShong
Manrico: Piero Pretti
Ferrando: Alexander Köpeczi
Ines: Nicole Chirka
Ruiz: Josip Švagelj
Ein alter Zigeuner: Aliaksandr Kanavalau (Chorsolist)
Ein Bote: Vasili Lipski (Chorsolist)

Chor der Tiroler Festspiele Erl
Orchester der Tiroler Festspiele Erl

Chorleitung: Olga Yanum
Musikalische Assistenz: Emanuele Lippi, Beomseok Yi

Korrepetition: Massimiliano Murrali



Handlung
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Erster Akt

Erstes Bild: Halle im Palast von Aljafería
Graf Luna, Kommandant der royalistischen Truppen Aragons, ist beses-
sen von Leonora, einer jungen Adligen im Dienste der Königin, die seine 
Liebe jedoch nicht erwidert. Vor der königlichen Residenz halten seine 
Soldaten nachts Wache. Sie haben einen unbekannten Troubadour ge-
hört, der Leonora ein Ständchen singt, und der eifersüchtige Luna ist ent-
schlossen, ihn festzusetzen. Um seine Truppen wach zu halten, erzählt der 
Hauptmann Ferrando die Geschichte einer Frau, die vor Jahren als Hexe 
auf dem Scheiterhaufen verbrannt wurde, weil sie den kleinen Bruder des 
Grafen verzaubert hatte. Die Tochter der Frau rächte sich daraufhin, indem 
sie den Buben entführte und ihn in die Flammen warf, in denen ihre Mutter 
gestorben war. In der Asche fand man das verkohlte Skelett eines Babys, 
und Lunas Vater starb kurz darauf vor Kummer. Die Tochter verschwand 
spurlos, Luna schwor, sie zu finden.

Zweites Bild: Gärten des Palastes
Leonora vertraut ihrer Begleiterin Ines an, dass sie in einen mysteriösen 
Troubadour verliebt ist, der ihr jeden Abend ein Ständchen singt. Luna er-
scheint im Garten, um Leonora seine Liebe zu gestehen. Als sie das Lied 
des Troubadours in der Dunkelheit hört, eilt Leonora hinaus, um ihren Ge-
liebten zu begrüßen, trifft jedoch auf Luna. Der Troubadour offenbart seine 
wahre Identität: Er ist Manrico, Anführer der Partisanenrebellen. Wütend 
fordert der Graf ihn zum Duell heraus.

Zweiter Akt

Erstes Bild: Eine verfallene Hütte
Während des Duells überwältigt Manrico den Grafen, schenkt ihm jedoch 
das Leben. Der Krieg tobt weiter, und die royalistischen Truppen haben die 
letzte Schlacht gewonnen. Manrico wurde schwer verwundet, aber seine 
Mutter Azucena hat ihn in einem Lager in den Bergen gesund gepflegt. 
Sie erzählt ihm, wie sie den kleinen Sohn des älteren Grafen gestohlen 
hat, aber in ihrer rasenden Wut versehentlich ihr eigenes Kind ermordet. 
Als Manrico wissen will, wer er wirklich ist, weicht Azucena aus. Ein Bote 
bringt die Nachricht, dass Leonora in dem Glauben, Manrico sei im Kampf 
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gefallen, in ein Kloster eintreten will. Manrico beschließt, sie daran zu hin-
dern. 

Zweites Bild: Kreuzgang eines Klosters in der Nähe von Castellor
Luna kommt mit seinen Truppen zum Kloster, um Leonora zu entführen. 
Manrico und seine Freunde verhindern dies und entwaffnen Luna. Manrico 
und Leonora fliehen.

 

Dritter Akt

Erstes Bild: Ein Lager 
Luna belagert die Festung Castellor, in der Manrico und Leonora Zuflucht 
gefunden haben. Azucena wird in der Nähe des Lagers von Soldaten auf-
gegriffen und der Spionage verdächtigt. Ferrando erkennt in ihr diejenige, 
die vor 15 Jahren den Bruder des Grafen geraubt hatte. Hilflos ruft Azuce-
na Manrico zu Hilfe. Da erkennt Luna, dass er die Mutter seines Feindes in 
seiner Gewalt hat und lässt vor den Mauern der Festung einen Scheiter-
haufen für Azucena errichten.

Zweites Bild: Saal neben der Kapelle von Castellor
Manrico und Leonora bereiten sich auf ihre Hochzeit vor. Als die Nach-
richt von Azucenas Gefangennahme eintrifft, ruft Manrico seine Truppen 
zusammen und bereitet einen Ausfall aus der Festung vor, um Azucena zu 
befreien. Leonora bleibt zurück.

Vierter Akt

Erstes Bild: Ein Flügel des Palastes von Aljafería
Manricos Truppen wurden besiegt, die Festung wurde eingenommen. 
Manrico und Azucena werden von Luna gefangen gehalten. Leonora ist 
geflohen und kommt zum Gefängnis, um für Manricos Rettung zu beten. 
Als Luna die Hinrichtung von Manrico und Azucena bei Sonnenaufgang 
anordnet, bietet sich Leonora selbst als Gegenleistung für das Leben ihres 
Geliebten an. Heimlich nimmt sie jedoch ein langsam wirkendes Gift ein, 
um ihr Versprechen nicht einlösen zu müssen.
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Zweites Bild: Ein finsterer Kerker
In ihrer Zelle versucht Manrico, Azucena zu trösten. Leonora erscheint, um 
Manrico mitzuteilen, dass er gerettet sei, und drängt ihn zur Flucht. Als er 
begreift, dass sie sich dafür selbst Luna versprochen hat, verflucht er sie 
und weigert sich zu fliehen. Als das Gift zu wirken beginnt, begreift Manrico 
Leonoras aufopfernde Liebe. Leonora stirbt in seinen Armen, als Luna ein-
trifft, der sich getäuscht sieht. Er lässt Manrico zur Hinrichtung führen und 
zwingt Azucena, sie mitzuerleben. Diese enthüllt die Wahrheit: Luna hat 
seinen eigenen Bruder getötet.

Salvadore Cammarano, porträtiert von seinem Sohn Michele, mit Widmung 
seiner Tochter Laura an Giuseppe Verdi, Aquarell, undatiert



50

Einführung



5151

Dramatische Situationen und 
romantische Gefühle

Schon anfangs 1851 war Verdi an dem Theaterstück von Gutiérrez interes-
siert, die Neuartigkeit und besonders die Gestalt der Azucena faszinierten 
ihn. Schon vor der Premiere des Rigoletto schlug er Salvadore Cammarano 
El trovador als Opernstoff vor. Nach der Zusammenarbeit bei Alzira, La bat-
taglia di Legnano und Luisa Miller hielt er ihn für den am besten geeigne-
ten Textdichter für diesen Stoff. Der Traditionalist Cammarano war aber gar 
nicht begeistert und lieferte nur zögernd einen Entwurf, der Verdi wiederum 
nicht gefiel: „Es scheint mir, wenn ich mich nicht täusche, dass verschie-
dene Situationen nicht mehr die Kraft und Eigenart haben wie früher und 
dass vor allem Azucena ihren seltsamen, neuartigen Charakter nicht behält; 
es scheint mir, dass die beiden großen Leidenschaften dieser Frau, Kin-
des- und Mutterliebe, nicht mehr in aller Kraft vorhanden sind“ (an Salvadore 
Cammarano, Busseto 9. April 1851). Verdi verfasste daraufhin im gleichen 
Brief eine Handlungsskizze, die das Grundgerüst der Oper wurde. Im Juni 
war der Komponist mit den Textentwürfen dann zufrieden. Das Opernhaus 
war immer noch nicht bestimmt.

Einige Ereignisse verzögerten den Fortgang der Komposition. Im Mai 
1851 bezogen er und Giuseppina Strepponi das Gut Sant’ Agata, drei Kilo-
meter von Busseto entfernt, das von einem einfachen Bauernhaus zu einem 
eleganten Landgut umgebaut worden war. Am 28. Juni starb Verdis Mutter 
im 65. Lebensjahr. Im Winter 1851/52 hielt sich das Paar in Paris auf. Dort 
bekam er einen Brief seines Ex-Schwiegervaters Barezzi, der sich offenbar 
zurückgesetzt fühlte. Verdi war sehr gekränkt; seine Antwort war für ihn un-
gewöhnlich lang und persönlich. Depressiv kehrte er im März aus Paris aufs 
Land zurück: „Seit einiger Zeit folgen Kummer und Unglück einander mit er-
schreckender Schnelligkeit. Ich, der alles für ein bisschen Frieden gäbe und 
der alles tut, um ihn zu finden, kann es nicht: Ich reise in der Welt herum, 
von lärmenden Städten aufs fast menschenleere Land, alles bleibt vergeb-
lich“ (Brief an Clara Maffei, April 1852). Schließlich erkrankte noch sein Vater 
schwer, mit dem er Anfang des Jahres eine Auseinandersetzung hatte. 

Am 17. Juli 1852 starb Cammarano, von seinem Tod erfuhr Verdi aus 
einer Theaterzeitung. Das Libretto wurde von dem jungen neapolitanischen 
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Dichter Leone Emmanuele Bardare fertiggestellt. Der Tod Cammaranos ver-
hinderte auch die Weiterarbeit am Projekt des Lear. Da das Teatro Apollo 
in Rom die beste Sängerbesetzung für Il trovatore anbieten konnte, sagte 
Verdi zu. Die Uraufführung wurde zum Triumph, die letzte Szene musste voll-
ständig wiederholt werden. In kurzer Zeit wurde die Oper praktisch weltweit 
nachgespielt, beispielsweise schon 1859 in Melbourne und Sydney. 1857 
ging die französische Fassung Le Trouvère, von Verdi selbst betreut, in Paris 
über die Bühne.

Der berühmte Heldentenor Leo Slezak, selbst ein gefeierter Manrico, 
auch Autor humoristischer Bücher, schreibt in seinem Opernführer über die 
Inhaltsangabe des Troubadour: „Bei dieser Oper habe selbst ich keine Ah-
nung, was vorgeht!“ Der Librettist von Nabucco, Temistocle Solera, bezeich-
nete den Verfasser des Textbuches des Trovatore als „Wirrkopf, der eine 
lebenslängliche Galeerenstrafe verdient“. Diese Zitate spielen auf das un-
glaubwürdige, verwirrende Geschehen und den oft unlogischen, nicht wirk-
lich nachvollziehbaren Handlungsablauf und dessen textliche Ausarbeitung 
an. Der Inhalt ist auch deshalb so schwer nachzuerzählen, weil es keinen 
konsequenten Handlungsablauf gibt, sondern Momentaufnahmen, Situatio-
nen, die Raum geben für Aktionen und Schablonen liefern für Emotionen in 
kaum gekannter Heftigkeit. Eine weitere Schwierigkeit ist die Bedeutung der 
Vorgeschichte für die Handlung und von Ereignissen, die hinter der Büh-
ne stattfinden, die immer wieder – von Ferrando, Azucena oder Manrico 
– erzählt werden müssen. Il trovatore ist eine Oper der dramatischen Situ-
ationen und Gefühlskonstellationen, nicht der Entwicklung von Charakte-
ren oder subtiler Handlungsfäden – es herrscht weniger Handlungslogik als 
Gefühlslogik. Die Figuren machen keine Entwicklung durch, sondern sind 
Allegorien von Gefühlskonglomeraten, Liebe, Hass, Zorn, Eifersucht, Rache 
und Verzweiflung.

Der Troubadour ist ein romantisches Stück und eine romantische Oper, 
nicht nur wegen der  Emotionen, sondern auch wegen der Schauplätze Zi-
geunerlager, Gefängnisturm, Heerlager, Schlossgarten, wegen der Personen 
Troubadour, Zigeunerin, Graf und typisch romantischer Handlungselemente 
wie Scheiterhaufen, Hexe, Duell oder Selbstmord durch Gift. Und wieder 
behandelt Verdi das Schicksal von gesellschaftlichen Grenzgängern oder 
Ausgegrenzten: Manrico als Künstler und Sohn einer Zigeunerin, Azucena 
als Zigeunerin und Tochter einer „Hexe“. Den Standesunterschied zwischen 
den Liebenden kennen wir von Luisa Miller und Ernani. Im Trovatore ist er, 
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wie in Ernani, nur ein scheinbarer, da beide Männer ja in Wirklichkeit, so 
wie ihre Geliebten auch, Adelige sind. Manrico wirkt in seinen drängenden, 
ungestümen Aktionen überhaupt wie ein Bruder von Ernani. Zur Roman-
tik gehört auch das Feuer, das in der Oper fast leitmotivische Bedeutung 
bekommt. Es wird oft besungen (zum Beispiel in Azucenas Arie „Stride la 
vampa!“ – Es lodern die Flammen! oder in Manricos Stretta „Di quella pira 
l’orrendo foco / Tutte le fibre m’arse, avvampò!“ – Das schreckliche Feuer 
dieses Scheiterhaufens / Entbrennt auch in meinem Innern!), lodert auf der 
Bühne als Lagerfeuer und flammt immer wieder in der Musik auf. Die ganze 
Musik „brennt”, so wie die Gefühle brennende sind. Wagner-Trenkwitz sieht 
diese Oper als ein Aufeinanderprallen zweier Feuer- (Azucena und Luna, der 
„Mond“) und zweier Wasser-Temperamente (Leonora und Manrico). 

Dem Verdi’schen Prinzip der Kontraste folgend, gehört zum Feuer das 
Dunkel. Il trovatore ist eine sehr finstere, düstere Oper, ein Nachtstück voll 
Schwärze und Hoffnungslosigkeit. Schon Verdis Freundin Clarina Maffei be-
merkte das kritisch, er antwortete mit seiner pessimistischen Grundhaltung 
oder vielleicht auch nur in seiner damaligen depressiven Stimmung: „Sie 
sagen, diese Oper sei zu traurig, und es gäbe darin zu viele Tote, aber ist 
nicht alles Tod im Leben? Was existiert denn?“ (29. Jänner 1853).

Mit dieser Trostlosigkeit kontrastiert wiederum eine unvorstellbare Viel-
falt an wunderbaren, einprägsamen melodischen Einfällen. Abwechslung, 
„varietà“, ist das ästhetische Prinzip aller Ebenen dieser Oper. Melodieträger 
ist nur die Gesangsstimme, das Orchester ist wieder auf die Begleitfunktion 
reduziert. Nicht zufällig ist Manrico Troubadour, also Sänger, das Primat des 
Gesangs steht in keiner anderen Oper Verdis so im Vordergrund. Dem wahr-
scheinlich bekanntesten Tenor, Enrico Caruso, wird der Ausspruch nach-
gesagt: „Il trovatore ist ganz einfach aufzuführen, man braucht nur die vier 
besten Sänger der Welt.“

Verdi versuchte, auch Cammarano von seinem Wunsch nach Erneue-
rung zu begeistern: „Was die Aufteilung der Nummern betrifft, so möchte 
ich Euch dieses sagen: Wenn man mir Poesie anbietet, die man in Musik 
setzen kann, dann ist mir jede Form, jede Aufteilung recht; mehr noch, je 
neuartiger und ausgefallener diese sind, umso glücklicher bin ich darüber. 
Wenn es in den Opern keine Kavatinen, keine Duette, keine Terzette, keine 
Chöre, keine Finali etc. etc. gäbe und wenn die ganze Oper nur (ich möchte 
fast sagen) eine einzige Nummer wäre, dann würde ich das vernünftiger und 
richtiger finden“ (Busseto, 4. April 1851). Verdi schreibt hier tatsächlich ein 
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Plädoyer für die Aufgabe der Nummernoper zugunsten der durchkompo-
nierten Form. Zur gleichen Zeit schrieb Richard Wagner seine theoretische 
Abhandlung Oper und Drama, etwas später (1853) fand er mit Das Rhein-
gold zum durchkomponierten Musikdrama und zur, von ihm so genannten, 
unendlichen Melodie. Für Verdi sollte es noch bis zum Otello (1887) dauern, 
bis er das Schema der Nummernoper ganz hinter sich lassen konnte, bei  
Il trovatore fügte er sich der konservativen Autorität eines Cammarano. 

Georg Titscher
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Lucia di Lammermoor
Dezember 25
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Mattia Olivieri

Mattia Olivieri wurde im italienischen Sassuolo geboren 
und studierte am Conservatorio di Bologna Giovanni 
Battista Martini in Bologna. Seit 2015 gastiert der Bari-
ton regelmäßig am Teatro alla Scala in Mailand, wo er u. 
a. als Schaunard (La Bohème), Masetto (Don Giovanni), 
Malatesta (Don Pasquale), Dandini (La Cenerentola) und 
Mercutio (Roméo et Juliette) auftrat. Weitere Engage-
ments führten ihn u. a. an die Metropolitan Opera in New 
York, die Bayerische Staatsoper in München, das Teatro 
del Maggio Musicale Fiorentino, das Teatro di San Carlo in 
Neapel, die Niederländische Nationaloper in Amsterdam, 
das Gran Teatro La Fenice in Venedig, das Royal Ope-
ra House Covent Garden in London, das Gran Teatre del 
Liceu in Barcelona, das Theater an der Wien, die Wiener 
Staatsoper sowie zu den Salzburger und den Bregenzer 
Festspielen. Bei den Tiroler Festspielen Erl im letzten Win-
ter als Sir Riccardo Forth (I puritani) zu hören.

Pretty Yende

Die südafrikanische Sopranistin Pretty Yende war Stipen-
diatin am South African College of Music in Kapstadt und 
absolvierte die Accademia Teatro alla Scala in Mailand, 
wo sie ihr Debüt als Berenice (Rossinis L’occasione fa il 
ladro) gab. Ihre vielbeachtete Karriere führte sie an die 
großen Opernbühnen der Welt, darunter die Metropolitan 
Opera in New York, die Los Angeles Opera, die Opéra 
national de Paris, die Wiener Staatsoper, die Bayerische 
Staatsoper, die Staatsoper Unter den Linden Berlin, das 
Grand Théâtre de Genève, das Opernhaus Zürich das 
Royal Opera House Covent Garden in London, das Théâ-
tre des Champs-Elysées und das Gran Teatre del Liceu 
in Barcelona. Zu ihrem großen Repertoire gehören u. a. 
Partien wie Violetta (La traviata), Elvira (I puritani), Amina 
(La sonnambula), Pamina (Die Zauberflöte), Susanna (Le 
nozze di Figaro), Juliette (Roméo et Juliette) sowie die Ti-
telpartien in Manon und Lucia di Lammermoor. 



Elizabeth DeShong

Die Mezzosopranistin Elizabeth DeShong stammt aus den 
USA und absolvierte ihre Ausbildung am Oberlin Conser-
vatory of Music in Ohio sowie am Curtis Institute of Music 
in Philadelphia. Sie tritt auf den renommiertesten Opern- 
und Konzertbühnen der USA und Europas auf, darunter die 
Metropolitan Opera in New York, die San Francisco Ope-
ra, die Lyric Opera of Chicago, die Los Angeles Opera, die 
English National Opera, die Wiener Staatsoper sowie die 
Festivals von Glyndebourne und Aix-en-Provence. Zu ihrem 
umfangreichen Opernrepertoire zählen Partien wie Angelina 
(La Cenerentola), Rosina (Il barbiere di Siviglia), Komponist 
(Ariadne auf Naxos), Hermia (A Midsummer Night’s Dream), 
Hänsel (Hänsel und Gretel), Maffio Orsini (Lucrezia Borgia), 
Fenena (Nabucco), Suzuki (Madama Butterfly), Sesto (La 
clemenza di Tito), Adalgisa (Norma) und Fricka (Das Rhein-
gold). Als Azucena (Il trovatore) debütierte sie in der vergan-
genen Saison an der Staatsoper Stuttgart.

Piero Pretti

Piero Pretti stammt aus Sardinien und studierte Gesang bei 
Gianni Mastino. Er begann seine Karriere 2006 als Rodol-
fo (La Bohème) bei einer italienischen Tourneeproduktion. 
Mittlerweile gastiert er weltweit an renommierten Bühnen, 
u. a. an der Wiener Staatsoper, an der Deutschen Oper 
Berlin, am Teatro Regio in Turin, am Teatro dell’Opera di 
Roma, am Gran Teatro La Fenice in Venedig, am Théâtre 
des Champs-Elysées in Paris, am Royal Opera House Con-
vent Garden in London, am Teatro alla Scala in Mailand und 
an der Metropolitan Opera in New York. Sein Repertoire 
umfasst Partien wie Macduff (Macbeth), Manrico (Il trova-
tore), Ismaele (Nabucco), Alfredo Germont (La traviata), 
Pinkerton (Madama Butterfly), Lord Riccardo Percy (Anna 
Bolena), Edgardo (Lucia di Lammermoor), Riccardo (Un 
ballo in maschera), Rodolfo (La Bohème), Il Duca di Man-
tova (Rigoletto), Rodolfo (Luisa Miller), Turiddu (Cavalleria 
rusticana), Radamès (Aida) und Calaf (Turandot).
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Nicole Chirka

Die Mezzosopranistin Nicole Chirka wurde in Charkiw 
(Ukraine) geboren und studierte bei Alexander Vostrya-
kov an der Nationalen Musikakademie der Ukraine Peter 
Tschaikowski in Kiew. Sie debütierte 2020 an der Ukrai-
nischen Nationaloper in Kiew als Olga (Eugen Onegin). 
Ab der Spielzeit 2021/22 war sie zunächst Mitglied des 
Jungen Ensembles der Semperoper Dresden, und seit 
2023 gehört sie dem Ensemble an. Zu den Partien, in de-
nen sie dort auf der Bühne stand, zählen Hänsel (Hänsel 
und Gretel), Dritte Dame (Die Zauberflöte), Kate Pinkerton 
(Madama Butterfly), Küchenjunge (Rusalka), Teresa (La 
sonnambula), Emilia (Otello), Marta (Mefistofele), Flora (La 
traviata), Gouvernante (Pique Dame) und Zweite Magd 
(Elektra). 2022 nahm sie beim Young Singers Project der 
Salzburger Festspiele teil und verkörperte die Partien 
Glaša und Eine Frau (Kát’a Kabanová). 2024 kehrte sie 
als Blanche (Prokofjews Der Spieler) nach Salzburg zu-
rück. 



STRABAG ist die stärkste Kraft, eine 
bessere Zukunft zu bauen. Die 
STRABAG-Gruppe ist der führende 
europäische Technologiekonzern für 
Baudienstleistungen. Durch das 
Engagement unserer rd. 79.000 Mit- 
arbeiter:innen erwirtschaften wir jähr- 
lich eine Leistung von etwa € 16 Mrd. 
Wir arbeiten an der Zukunft des 
Bauens und investieren in unsere 
derzeit mehr als 250 Innovations- 
und 400 Nachhaltigkeitsprojekte. 
Gemeinsam, im Schulterschluss mit 
starken Partner:innen, verfolgen wir 
ein klares Ziel: klimaneutral und 
ressourcenschonend planen, bauen 
und betreiben. Wir werden klima-
neutral bis 2040 – Hand drauf!

work-on-progress.strabag.com

STRABAG SE 
Donau-City-Str. 9, 1220 Wien, 
Tel. +43 1 22422-0 

Work On Progress. 
Wir denken  
Bauen neu.
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Orchester der Tiroler Festspiele Erl 

Erste Violine
Francesco Iorio 
Katsiaryna Astayeva 
Alexei Grekov 
Maria Gzyl 
Tatsiana Ihnatovich 
Ewelina Karna 
Pavel Likhavets 
Lidia Parra Avila 
Hanna Pukinskaya 
Volha Rasina 
Liubou Saladukhina 
Diana Senko 
Vasilisa Shumskaya 
Hleb Tkachuk 

Zweite Violine
Anastasiya Sychova 
Fabio Acone 
Laura Apostol 
Marija Benes 
Anastasiya Kulik 
Alena Kulikouskaya 
Darya Lushch 
Alessandro Malizia 
Angelina Panamarova 
Svetlana Panko 
Maksim Shapliak 
Alena Slizova 

Viola
Aliaksandra Zebryna 
Katsiaryna Ananich 
Zita Di Vizio-Pintér 
Giulia Gallone 
Ewa Anna Krawiec-Panas 
Hanna Naumchyk 
Oxana Protsenko 
Ala Shamela 
Emma Norma Spangaro 
Iryna Zakharyeva 

Violoncello
Antonio Mostacci
Filippo Burchietti  
Başak Canseli Cifci  
Francesca Pia Coco  
Zhanna Darashkova  
Tatsiana Deiko  
Vladimir Drobnjak  
Sara Merlini  

Kontrabass
Szabolcs Agoston Korkos 

Csik 
Sebastiano Bonato 
Neus Camps Mas  
Guido Gaffurini 
Eduardo Josué Garcia Ruiz 
Denis Zakharyev 
 
Flöte
Andrei Tserakhau
Viachaslau Radkevich

Oboe
Maryna Huber
Kanstantsin Valadkevich

Klarinette
Alexei Yaskeltchik
Anton Loginov

Fagott
Vadzim Shleh
Fabio Valente

Horn
Gabriel Cupsinar 
Nicolae Gribinic 
Yan Zubaryk 
Siarhei Ihnatovich 
Catalin-Marian Batu

Trompete
Maxim Gorinovitch 
Aliaksandr Akhremka 
Bernhard Winkler

Posaune
Luca Di Vizio 
Hubert Trockenbacher 
Mattia San Lorenzo
Francesco Chisari 

Bassposaune

Cimbasso
Jorge Viana 

Pauke
Sergio Torta 

Schlagwerk
Oleg Knote 
Luca Viotto 
Daniel Bortolotti 

Harfe
Hitomi Ishimaru



Große Aufgaben erfordern großartige 
Leistungen. Als dynamisches und stetig 
wachsendes Unternehmen schaffen wir 
leistungsstarke Lösungen in den Berei-
chen Bau- und Bergbaumaschinen, Land-
maschinen, Vermietung, Baulogistik und 
Baustellenmanagement, Antrieb und Ener-
gie, Engineering und Anlagenbau und ent-
wickeln neue digitale Geschäftsmodelle 
für die Bauwirtschaft und Industrie.

Gemeinsam mit über 10.000 Mitarbei-
tenden in 26 Ländern setzen wir dabei 
auf hochwertige Produkte und exzel-
lente Dienstleistungen, verbunden mit 
höchstem Qualitätsanspruch. Damit  
gestalten wir langfristige Erfolge, die uns 
zu einem zuverlässigen Partner unserer 
Kunden und zu einem führenden Unterneh-
men in aufstrebenden Märkten machen.

UNSER HERZ SCHLÄGT 
FÜR                .



Make 
culture 
happen

Make it happen

Kultur ist ein wichtiger Teil unserer Gesellschaft und 
hat großen Einfl uss auf unsere Gedanken, Handlungen und 
sozialen Beziehungen. Wir setzen uns mit Hingabe dafür ein, 
etablierte Kultur einrichtungen, junge Talente und innovative 
Initiativen zu fördern. So tragen wir dazu bei, die Vielfalt von 
Kunst und Kultur in unseren Heimatmärkten, insbesondere 
Österreich und Zentral- und Osteuropa, zu stärken.
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CONCORDIA Sozialprojekte
setzt sich seit über 30 Jahren 
für ein selbstbestimmtes
Leben ohne Ausgrenzung
für Kinder, Jugendliche und
Familien in den ärmsten
Regionen Europas ein.

Helfen, wo 
die Not am 
größten ist.

Bitte spenden 
Sie jetzt!
Vermerk ERL - Spendenkonto:
AT66 3200 0000 0703 4499

www.concordia.or.at



72

Präsident

Dr. Thomas Lanner

Schriftführerin

Anna Leisner

Kassier

Marcus M. Küchle, MM MA

Präsident Stellvertreterin

RgR Margarethe Egger

Schriftführerin Stellvertreter

Prof. Gottfried Brandner

Kassier Stellvertreterin

Dr. Tamara Wagner-

Trenkwitz 

Verein der 
Freunde der 
Tiroler 
Festspiele Erl

Liebe Festspielgäste! 

Wer einmal in Erl war, weiß: Die Tiroler Festspiele Erl sind 
mehr als ein kulturelles Ereignis, sie sind ein Lebensgefühl, 
bei dem vor allem die Musik den Ton angibt. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1998 entwickelten sich die 
Festspiele zu einem international bekannten Festival. Ins-
besondere während der Anfänge war ein sehr hohes Maß 
an Privatinitiative notwendig. Bereits in den ersten Jahren 
fanden sich zahlreiche Personen, die die Festspiele nicht 
nur ideell, sondern auch finanziell unterstützten. 

Der Verein der Freunde der Tiroler Festspiele Erl zählt  
um die 400 aktive Mitglieder im In- und Ausland, und seine 
konstituierende Sitzung fand im Dezember 2008 statt. Er 
unterstützt mit finanziellen Beiträgen ausgewählte Projekte 
der Festspiele, deren Realisierung ohne diese Förderbeiträ-
ge nur schwer gelingen würde. Ein besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf Aktivitäten, die junge Menschen ansprechen,  
wie zum Beispiel das Junge Festspielhaus – das Musikver-
mittlungsprogramm der Festspiele – oder in der Vergan-
genheit die Orchesterakademie. Sowohl die Förderung des  
künstlerischen Nachwuchses als auch die Heranbildung 
eines neuen, kulturinteressierten, jungen Publikums spielen 
eine Rolle bei der Auswahl der Projekte. 

Den Mitgliedern werden seitens der Festspiele viele  
attraktive Angebote gemacht: exklusive Kartenvorkaufs-
rechte für Opern und Konzerte; ein persönliches Kennen-
lernen der Künstler:innen; die Entstehung einzelner Produk-
tionen kann verfolgt werden; ein „Blick hinter die Kulissen“ 
des Hauses wird angeboten; Einladungen zu Proben, der 
Pressekonferenz oder besonderen Freunde-Events stehen 
ebenfalls regelmäßig auf dem Programm.

Die Mitglieder des Vereins begleiten die Festspiele.  
Sie sind also mehr als nur Zuhörende, sie sind gern ge-
sehene Freund:innen und tragen damit zum Erfolg der 
Festspiele bei!

Für ihre Unterstützung bedankt sich der Vorstand bei  
allen Mitgliedern sehr herzlich!

Der Vorstand
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Für Ihren Beitritt zum Verein schreiben Sie bitte an 
office@freunde-tiroler-festspiele.at

Varianten der 
Mitgliedschaft:

JUNGE FREUNDE
1 Person € 10  |  
2 Personen € 16

Jugendliche bis zum voll-
endeten 25. Lebensjahr 
können ausgewählte Ver-
anstaltungen der Tiroler 
Festspiele Erl kostenfrei 
besuchen

FREUNDE
1 Person € 120  |  
2 Personen € 190

Exklusives 2-wöchiges Vor-
kaufsrecht der aufgelegten 
ABOs ab Programmpräsen-
tation (2 ABOs pro Mitglied 
pro Vorstellung) 

Exklusives Vorkaufsrecht 
von Einzelkarten aus einem 
limitierten Kontingent ab 
Programmpräsentation (2 
Karten pro Mitglied pro 
Vorstellung) – gilt bis zum 
jeweils veröffentlichten Ter-
min des allgemeinen Einzel-
kartenverkaufs. 

20 % Ermäßigung auf alle 
Produkte im Festspielshop

50 % Ermäßigung für 
Eintrittskarten des gleichen 
Tages (je nach Verfügbar-
keit) Kommissions-Service 
für bereits gekaufte Karten, 
die nicht in Anspruch ge-
nommen werden können

Keine Ticketversand-
gebühren

Einladung zur Presse-
konferenz und Programm-
präsentation durch den 
Intendanten 

Einladung zum Besuch 
zweier Proben pro Jahr: 
„Freunde-Proben“ 

Teilnahme an exklusiven 
Veranstaltungen für Mit-
glieder

FÖRDERER  
1 Person € 500  |  
2 Personen € 800

(Zusätzlich zu den 
Leistungen für FREUNDE)

20 % Ermäßigung auf Ein-
trittskarten an speziell ge-
kennzeichneten „Freunde-
Tagen“ – je nach Verfügbar-
keit (Diese „Freunde-Tage“ 
werden in der Programm-
broschüre entsprechend 

gekennzeichnet und werden 
gegebenenfalls auch dem 
Ö1 Club oder TT-Club-Mit-
gliedern angeboten.)
Kostenlose Teilnahme an 
(ansonsten kostenpflichti-
gen) Werkeinführungen

Personalisierte Grüße 
des Intendanten 

Einladung zum Empfang 
Eröffnung Tiroler Festspiele 
Erl Sommer

PARTNER
1 Person € 900  |  
2 Personen € 1.600  

(Zusätzlich zu den 
Leistungen für FÖRDERER)

Exklusive Führung 
„Hinter die Kulissen“

Teilnahme an einer side-by-
side-Probe – direkt bei den 
Musiker:innen im Orchester-
graben Platz nehmen

Einladung zu einer 
Premierenfeier
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HOTELS UND GASTHÖFE IN ERL

GASTHAUS 
BEIM DRESCH
Kulinarik und Kultur gehen bei uns 
Hand in Hand! Familie, wie daheim 
fühlen, behaglich, regional und 
modern genießen – all das prägt 
unser Haus. Vor und auch nach den 
Vorstellungen servieren wir Ihnen 
gerne hausgemachte Spezialitäten, 
individuelle und regionale Köstlich-
keiten aus unserer ausgezeichneten 
Küche und dazu den passenden 
Tropfen aus unserem Keller. Ent-
spannen Sie sich in unseren mit 
Vollholz und Naturmaterialien aus-
gestatteten Zimmern und genießen 
Sie die Natur aber vor allem die 
Nähe zu beiden Festspielhäusern – 
nur wenige Gehminuten. Wir freuen 
uns auf Sie!

GASTHOF 
BLAUE QUELLE
In unseren familiär-modernen 
Zimmern und Suiten erwartet Sie 
eine entspannte Atmosphäre, in der 
Sie durchatmen und neue Energie 
tanken können. In der Gestaltung 
unserer 13 Zimmer und Suiten 
haben wir Tiroler Tradition mit mo-
dernem Einrichtungsstil zusammen-
fließen lassen. 
Unsere Speisekarte erweitern wir 
laufend mit aktuellen Spezialitäten, 
wechselnden Tagesgerichten und 
exklusiven Kreationen. Seit Jahr-
zehnten ist unser Restaurant auch 
bekannt für Fischspezialitäten. 
Ergänzt mit dem passenden Glas 
Wein aus unserem herausragenden 
Weinbuch steht einem genussvollen 
Essen nichts mehr im Wege.

 
Kontakt 
Gasthaus Beim Dresch
Fam. Anker
Oberweidau 2
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 8129 
anker@dresch.at 
www.dresch.at
 

 
Kontakt 
Gasthof Blaue Quelle
Fam. Struth
Mühlgraben 52
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 8128 
info@blauequelle.at 
www.blauequelle.at 
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GASTHOF
SCHÖNAU
Sehr ruhig mitten in der Natur ge-
legenes Haus mit neu  renovierten 
bzw. neu erbauten Zimmern. 
Entfernung zum Festspielhaus 
und Passionsspielhaus ca. 800 m. 
Gebührenfreier Parkplatz  direkt 
vor dem Haus. Traditionelle 
Tiroler Küche mit Produkten aus 
der eigenen Bio-Landwirtschaft. 
Möglichkeiten für kurze und längere 
 Wanderungen.

POSTHOTEL 
ERLERWIRT
Mitten im Dorf liegend (1 km bis 
zum Festspielhaus) bieten wir 
unseren Gästen der 64 Zimmer und 
Suiten eine auf die Vor stellungen 
abgestimmte Halbpension in famili-
ärer Atmosphäre. Unser  kostenloser 
Shuttledienst bringt Sie bequem zu 
den Vorstellungen und holt Sie an-
schließend wieder ab.

 
Kontakt 
Posthotel Erlerwirt
Familie Kneringer
Dorf 46–48 
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 81450 
info@posthotel-erlerwirt.at 
www.posthotel-erlerwirt.at
 

 
Kontakt 
Gasthof Schönau
Familie Prantner
Schönau 18
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 8214 
schoenau@aon.at 
www.gasthof-schoenau.info
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Kreative Lösungen
in Bewegtbild,
Foto und Konzeption.

Seit 2024 halte ich 
auch all die magischen 
Augenblicke im
Festspielhaus Erl fest!

Ing.Johannes Scheffold

+436644938697
info@scheffold.media
Brixentalerstraße 74 
6300 Wörgl

BMW iX: 300 kW/408 PS bis 485 kW/659 PS; Energieverbrauch, 
kombiniert WLTP in kWh/100 km: 23,6–17,9; Elektrische Reichweite, WLTP in km: 516–701

Jetzt noch mehr Reichweite!
Elektrische Reichweite (WLTP): 

516 – 701 km



TYROLIA BUCH ∙ PAPIER INNSBRUCK
6020 Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 15
Tel.: +43 (0) 512/2233-0, Fax: DW -6050
E-Mail: innsbruck@tyrolia.at

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr.:  9.00 bis 18.30 Uhr
Sa.:   9.00 bis 17.00 Uhr

Ihre regionale Buchhandlung 
vor Ort und online!

TYROLIA BUCH im DEZ
6020 Innsbruck, Amraser-See-Straße 56
Tel.: +43 (0) 512/345724, Fax: DW -8350
E-Mail: buchimdez@tyrolia.at

Öffnungszeiten:
Mo. bis Do.:  9.00 bis 19.00 Uhr
Sa.:   9.00 bis 18.00 Uhr

Gesucht & gefunden
Entdecken Sie im Haymon Antiquariat viele Schätze aus den Bereichen
Kunst, Tyrolensien, Belletristik und Architektur – ständig erweitert!

Stöbern Sie in unserem Bestand unter:
www.haymonbuchhandlung.at
bestellung@haymonbuchhandlung.at 



1010 Wien, Hegelgasse 7
Telefon: 01/257 55 18   Fax: DW 15
E-Mail: office@musikhaus-laimer.at

www.musikhaus-laimer.at

Ihre Melodie -
 unsere Leidenschaft

Your Melody - 
Our Passion Wir sind persönlich für Sie da:

Krugerstraße 4, 1010 Wien
o

Bestellen Sie bequem von zuhause aus:
Telefonisch: +43 1 512 28 75
Per WhatsApp: +43 677 629 12 396
Per E-Mail: musik.mueller@universaledition.com
Direkt im Onlineshop: www.mayrische.at





Ankauf • Verkauf • Versand • Beratung
Bücher • Grafik • Schulwandbilder • Musik
Reisen • Geschichte • Varia • Technik • Natur
Philosophie • Kinderbücher • Angeln etc.

Telefon 0049 (0)8033-91499
www.antiquariatkurz.de
antiquarat.kurz@t-online.de

Wir senden Ihnen gerne unsere Kataloge u.
Angebote zu.

Wir freuen uns auf Sie!

»Die Buch- und Kunsthandlung Felix Jud 
ist mein intellektuelles Delikatessengeschäft, 

und ohne sie würde ich verhungern.« 

Karl Lagerfeld

Felix Jud  Neuer Wall 13, 20354 Hamburg
Felix Jud Cottage  Am Kliff 5a, 25980 Keitum/Sylt 

www.felixjud.com 
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Subventionsgeber

Hauptsponsoren

Erl

Dank an
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